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KUNDSCHAFTSAUSSAGENZUM STREIT ZWISCHEN KIRCHMEIER PETER WEBER

UND SCHREIBER [BEAT JAKOB] UTIGER

Diese Kundschaftsaufnahmen seien auf Befehl von Ritter und Ammann

[Beat Jakob I . ] Zurlauben am 16 . Juli durch Hptm. und Ratsseckei¬
meister Karl Kaspar Keiser und Landschreiber [Melchior ] Iten auf¬
genommen worden.
Hans Jakob Langenegger habe unter Eid folgendes ausgesagt : Peter

1
Weber sei , begleitet von zwei Söhnen und "bennen Matt Oswaldt" ,
welche zu Fuss gegangen seien , ungefähr zwischen 5 und 6 Uhr
[abends ] über die Allmend [in Zug] geritten . Dabei habe Weber
beobachtet , wie Schreiber [Beat Jakob ] Utiger [von Baar ] "im
völligen Lauff vom Creutz nacher dahero"  gelaufen sei . In seiner , Lan-
geneggers , Anwesenheit seien Weber und dessen Begleiter mit Uti¬
ger beim Gatter zusammengetroffen . Franz Heinrich Weber habe dar¬
auf "Jhme Schreiber als seinem Schwager geöffnet , worauffhin Er Schreiber
gesagt was ist es Schwager, andtwortete Er Frantz Heinrich was recht ist ".
In der Folge habe Schreiber Utiger dem Franz Heinrich Weber "das
dägengefäss in das gesicht gestossen ". Daraufhin habe Peter Weber dem
Schreiber sein unbeherrschtes Wesen vorgehalten und diesem zu
verstehen gegeben , "Sie seyen auff gefreiter LandtStrass ",  er solle sie
daher ungehindert weiterziehen . lassen . Falls er , Utiger , jedoch
etwas wider sie habe , möge er sich an die Obrigkeit [Ammann und
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Rat von Stadt und Amt Zug ] wenden . So hätten diese "miteinandem
Zanget ", bis sie zur "gelegenheiL"  Josef Utigers gekommen seien . Da¬
selbst sei Schreiber Utiger "mit ausgezognem dägen dem. Ross an denn
Zaum gewütsaht ".

Jakob Utiger bezeuge bei seinem Eid , dass ihn Schreiber Utiger,
als er bei ihm , dem Zeugen , auf der Allmend vorbeigezogen sei,
aufgefordert habe , er "solle [sich ] dessen nichts annemmen was [es ] hie-
nicht gebe ". Darauf sei er , Jakob Utiger , seines Weges gegangen.
Als er schliesslich mit Peter Weber , dessen Söhnen , dem "bennen
Matt Oswaldt"  sowie dem Schreiber zusammengetroffen sei , "haben Sie
einandem geschlagen ". Und als er , der Zeuge , habe Frieden stiften
wollen , sei "bennen Matt Oswaldt Jhme in das har gefallen , welchen Er aber
in ein graben geschlagen ". Hernach habe er erneut versucht , den Streit
beizulegen und habe zu Peter Weber gemeint : "Er solle wider in die
Statt [ Zug] fahren , es Sie nit guet da Ussen ". Doch Schreiber Utiger ha¬
be Weber angeherrscht : "Er solle nur fortfahren in des deüffels namen
der hell Zue, darnach Er Schreiber Uttiger den dägen in die Latten gesteckht,
und gesagt der Peter müesse noch an dem Spitz sterben ".
Auch Jakob Langenegger habe ein ähnlich lautendes Zeugnis abge¬
geben : [ s . das letzte Zitat von Jakob Utigers Aussagen . ]
Josef Utiger gibt zu Protokoll , dass , als er zu den Streitenden
gestossen sei , "dess Schreiber Uttigers dägen in dem Zaun verwirt gewe¬
sen"  sei . Auch er habe die Anwesenden zur Ruhe gemahnt . Der Schrei¬
ber aber habe gemeint , "der Zaun seie das seinige ". Als er , Josef Uti¬
ger , sich erkundigt habe , wem denn der Degen gehöre , habe der
Schreiber erst nach längerem Schweigen zugegeben , dass er dessen
Besitzer sei . In der Folge habe der Schreiber die Waffe in den
Boden und dann wieder in die Haglatten gesteckt und gedroht, "Er
Wäber müesse daran sterben ". Als sich Weber angeschiekt habe , nach
Zug zurückzukehren , um diese Vorkommnisse der Obrigkeit mitzutei-
len , habe der Schreiber zu diesem gesagt : "Er solle ins deüffels namen
fahren der hell Zue".

Am 21 . Juli gibt Hans Kaspar Frickart folgendes Zeugnis ab : Als
ex am vergangenen Dienstag in der Krone [ in Zug ] eingekehrt , habe
sich dort auch Schreiber Utiger aufgehalten . Diesem habe er mit¬
geteilt , Peter Weber sei eben nach Hause aufgebrochen . Darauf ha-



be Utiger erklärt , ebenfalls heimkehren zu wollen . Die Kronenwir¬
tin habe dem Schreiber aber geraten , lieber doch noch etwas zu

bleiben und nicht wieder mit Weber Händel anzufangen . Doch habe
dieser nicht auf sie gehört und erklärt , er wolle Weber einzig
fragen , "worwrib Er Jhme wnb sein Freyheit und gerechtigkheit bringen wolle ".
Die Wirtin hingegen habe gemeint , er werde Weber wohl kaum mehr
einholen können . Utiger aber habe erwidert , bestimmt werde er
Weber noch auf der Allmend antreffen ; dies sei übrigens der ge¬
eignete Ort , um sich über diese Probleme unterhalten zu können.

1) Benannt nach dem Flurnamen Bennenmatt 3 Gern . Baar ?

Original [? ]
AH 34 , 320 - 321 , wobei f 320 auf f 321 folgt
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